
IDG Business Media GmbH, Zenit Pressevertrieb GmbH, Postfach 810580, 70522 Stuttgart

Ausgabe 2015 – 40 28. September 2015 Nur im Abonnement erhältlich

Connected Car –  
ein Risiko?

Manipulierte Fahrzeugloten  
können Unternehmen gefährden. 

Seite 14

Splunk drängt  
in neue Märkte
Der Spezialist für  

Maschinendaten-Analyse 

will ins RZ-Management.

Seite 8

Smartrac: Der CIO 
denkt weiter 
Bei dem RFID-Spezialisten 

entwickelt die IT neue  

Ideen für mehr Business.

Seite 30

Wo sind die  
Digital Leaders?
Das Wissen verteilt sich im 

ganzen Unternehmen – 

doch einer muss das Het 

in die Hand nehmen.

Seite 34



3 2015 – 40  Editorial 

D
ank Google sind die Visionen der Branche klar: Autos bewe-

gen sich autonom und emissionsfrei, die Insassen surfen im 

Internet, am Zielort sucht sich das Fahrzeug – gesteuert von 

einem mobilen Endgerät – seinen Parkplatz. Auf der Internationalen 

Automobil-Ausstellung (IAA) in Frankfurt am Main war die schöne 

neue Welt des „automatisierten Fahrens“ allgegenwärtig. Zukunts-

studien unterstrichen die Ambitionen der Hersteller. Eher nebenbei 

wurden Themen wie Datenschutz und Sicherheit abgehandelt – und 

das, obwohl erst vor wenigen Wochen der spektakuläre Hack eines 

fahrenden „Jeep Cherokee“ weltweit für Schlagzeilen gesorgt hate.

Die IAA wäre für die Autobauer eine perfekte Gelegenheit gewesen, 

den Kunden zu zeigen, wie ernst sie Security-Probleme bei vernetzten 

Fahrzeugen nehmen und wie sie diese angehen wollen. Zwar gab es 

dazu einige positive Signale – allerdings nur abseits der großen Büh-

ne: Der europäische Fahrzeughersteller-Verband ACEA beispielsweise 

veröfentlichte fünf Datenschutz-Prinzipien, an denen sich die Bran-

che küntig orientieren möge. 

Laut einer Deloite-Studie genießen deutsche Hersteller beim Thema 

Datenschutz einen Vertrauensvorschuss bei den Käufern (die Umfrage 

fand vor dem VW-Skandal stat). Doch ganzheitliche Mobilitätslösun-

gen, intelligente Fahrzeugkomponenten oder digitalisierte Wertschöp-

fungsketen reichen als Antworten nicht aus. Die Autobauer dürfen 

ihre Augen nicht vor den Schutzbedürfnissen ihrer Kunden verschlie-

ßen. Die Herausforderer von morgen sind Apple, Google und Tesla: 

Anbieter, die das Auto von der Sotwareseite her denken und Sicher-

heitsthemen von Anfang an mit berücksichtigen. 

IT-Sicherheit gehört auf die  
Tagesordnung der Autobauer

IT-Sicherheit im Auto

Mehr zum Thema finden  

CW-Leser im Internet unter  

www.cowo.de/3215166

Dass es in der Autobranche auch dunkle Geheim-

nisse gibt, wurde in den vergangenen Tagen deut-

lich. Doch nicht nur bei den Abgaswerten liegt 

manches im Argen, auch in Sachen IT-Security.

Florian Maier, Redakteur

Florian Maier,  

Redakteur

Herzlich,  

Ihr
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Warum das vernetzte Auto  

ein Sicherheitsrisiko ist

Etliche Fälle von gehackten Autos 

 haben in der jüngeren Vergangenheit 

für Aufsehen gesorgt. Tatsächlich ofen-

baren Infotainment- und damit verbun-

dene Steuerungssysteme Sicherheits-

lücken. Welche konkreten Bedrohungen 

daraus resultieren, ist noch nicht ein-

deutig abzusehen. Unternehmen sollten 

sich jedoch frühzeitig um Security-Maß-

nahmen kümmern und ihre kritischen 

Daten abschirmen.
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CW: Oracle ist erst vergleichsweise spät ins 

Cloud-Geschät eingestiegen. Warum?

OBERMEIER: Für mich ist das Cloud-Business 

vergleichbar mit einem Marathon. Es geht 

nicht darum, schnell aus den Blöcken zu 

 kommen und die Kunden schnell in die Cloud 

zu führen. Es geht darum, die gesamte Stre-

cke in einer guten Zeit und gut trainiert zu 

 be wältigen. Tatsache ist, dass unsere Kunden 

– ob groß oder mitelständisch – natürlich  

die Flexibilität und die Möglichkeiten einer 

Cloud nutzen wollen. Aber jeder steht bezo-

gen auf sein On-Premise-Business vor einer 

individuell anderen Situation. Und genau 

 darauf haben wir uns sehr gut vorbereitet. 

Wir bieten eine komplete Suite an. Diese 

 Suite erlaubt es unseren Kunden, zwischen 

On-Premise und Cloud hin- und herzuma-

növrieren. Das erlaubt unseren Kunden ab-

solute Flexibilität und Optimierung ihres 

Business.

CW: Ist die Situation in Deutschland hinsicht-

lich Cloud Computing eine besondere?

OBERMEIER: Es gibt bestimmt Länder, in de-

nen die Cloud-Adaption schneller geschieht. 

Wir sind in Deutschland vorsichtiger, das gilt 

für die Kunden wie auch für unser Unterneh-

men. Wir schauen genau, ob das auch alles 

funktioniert und man diesen Schrit gehen 

kann. Wenn wir diesen Schrit dann aber ma-

chen, dann auch richtig. Das sehen wir auch 

bei unseren Kunden.

CW: Die Cloud bedeutet auch für Oracle selbst 

eine Transformation. Von den Margen, die 

Oracle beispielsweise im Wartungsgeschät 

erzielt, kann in der Cloud überhaupt keine 

Rede sein – ein Problem? 

OBERMEIER: Auch wenn Sie ein Business-Mo-

dell haben wie das Lizenzwartungs-Geschät, 

das die vergangenen Jahre hervorragend funk-

tioniert hat, müssen Sie sich dem Neuen stellen. 

Das heißt natürlich auch, dass sich mit dem 

Cloud-Geschät unsere Geschätsbasis verän-

dern wird. Wir haben im vergangenen Jahr 

rund 1,5 Milliarden Dollar Umsatz in der Cloud 

gemacht. Ein Dollar im Cloud-Geschät bedeu-

tet aber auch, auf zehn Jahre gesehen, den 

zehnfachen Umsatz, weil es wiederkehrender 

Umsatz ist. Damit bauen wir auch unser Ge-

schät Schrit für Schrit um.

CW: In welchen Zeitdimensionen denken Sie 

hier – gerade auch vor dem Hintergrund der 

Sicherheitsdiskussionen?

OBERMEIER: Ein Zeitrahmen ist nur schwer 

absehbar. Wir Deutsche werden uns das The-

ma genau anschauen und dann Schrit für 

Schrit vorgehen. Aber ich glaube auch, dass 

uns die Anforderungen der Kunden an dieser 

Stelle überrollen werden. Das sehen Sie auch 

an den Wachstumsraten der reinen Cloud-

Wetbewerber. Trotz der aktuell heiß disku-

tierten Security-Thematik wollen die Unter-

nehmen eher schneller in Richtung Cloud 

gehen. Ich glaube, dass die Private Cloud 

mehr als etabliert ist, die Hybrid Cloud ist 

auch da. Beim Thema Public Cloud gibt es ein-

fach noch Bedenken. Was der IT-Branche in 

Deutschland hilt, sind Statements wie bei-

spielsweise von Bundesinnenminister Tho-

mas de Maizière über die Entwicklung einer 

Bundes-Cloud. 

CW: Für wie realistisch halten Sie das Szena-

rio einer Bundes-Cloud? Die Bundesregierung 

hat sich zuletzt in Sachen IT-Sicherheit nicht 

gerade mit Ruhm bekleckert.

Frank Obermeier ist neuer Deutschland-Geschätsführer von Oracle. Die COM-

PUTERWOCHE hat ihn – nach den obligatorischen 100 Tagen im Amt – zu einem 

Gespräch gebeten. Lesen Sie, wie Oracle die Weichen in Richtung Cloud stellt. 

Oracle-Chef: „Das Cloud-Business ist 
vergleichbar mit einem Marathon“

F
o
to

: 
O
ra

c
le

Von Martin Bayer,  

stellvertretender  

Chefredakteur 

Das vollständige Interview 
mit Frank Obermeier fin-
den Sie online unter: 
www.cowo.de/a/3215826
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S
plunk-CEO Godfrey Sullivan eröfnete 

die sechste Kundenkonferenz in Las Ve-

gas mit dem Unternehmensmoto: „Wir 

wollen Maschinendaten für alle zugänglich, 

nutzbar und wertvoll machen.“ Was er sich da-

runter vorstellt, wurde anhand der Neuigkei-

ten klarer. Präsentiert wurden „Splunk Enter-

prise 6.3“, „Hunk 6.3“, „Enterprise Security 4.0“ 

und „IT Service Intelligence“ (ITSI).

Für IT-Chefs und Administratoren dürte vor 

allem letztere Neuvorstellung von Interesse 

sein, verbirgt sich hinter ITSI doch eine Frisch-

zellenkur für das in die Jahre gekommene Re-

chenzentrums-Management. Kernstück ist ein 

neues Frontend zu Splunks Machine-Learning-

Tool. Diese Basistechnologie, die Splunks 

 Kunden bereits tausendfach in der Maschinen-

überwachung und im Security-Bereich zur 

Betrugserkennung eingesetzt haben, hat jetzt 

auch IT-Systeme, Anwendungen und Prozesse 

im Blick. ITSI hält in Echtzeit Ausschau nach 

Problemen, ermitelt deren Ursachen und bie-

tet Lösungsempfehlungen an. Für die Bedie-

nung steht ein graisch orientiertes Dashboard 

bereit, das den Umgang mit dem neuen Tool 

einfach machen soll. Laut Splunk haben zwölf 

Pilotkunden ITSI im Einsatz, um damit ihre In-

frastruktur zu überwachen und – orientiert an 

Key Performance Indicators (KPIs) – für einen 

reibungslosen Betrieb zu sorgen.

Einer dieser Pilotkunden ist Vodafone, das mit 

ITSI den IT-Service seiner 2000 Server kon-

trolliert. „ITSI hilt uns, dass unser IT-Betrieb 

nicht ins Stocken gerät; fünf Minuten Down-

time kosten uns ein Vermögen“, sagte Voda-

fones Lösungsarchitekt Oliver Hoppe.

Splunk Enterprise 6.3

Das neue Release Splunk Enterprise 6.3 zeich-

net sich laut Anbieter durch eine bessere Per-

formance aus. Während der Eröfnungs-Key-

note gab es verschiedene Leistungsvergleiche 

zu sehen, die ot spontanen Beifall auslösten. 

Laut Nate McKervey, Marketing-Direktor bei 

Splunk, ist die neue Version im Vergleich zu 

6.0 doppelt so schnell. Splunks Referenzkunde 

Das Sotwarehaus Splunk, spezialisiert auf die Realtime-Auswertung großer 

maschinengenerierter Datenmengen, drängt mit seinen Tools und Algorithmen 

in neue Anwendungsbereiche. Das zeigte die User-Konferenz .conf 2015.

Splunk nutzt sein Know-how  
für den Einstieg in neue Märkte

Godfrey Sullivan, CEO von Splunk, kündigte  
„IT Service Intelligence“ an – eine neue Lösung 
für die Überwachung von Rechenzentren.

Von Harald Weiss,  
Fachjournalist in New York 
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